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Wr . 90. Erscheint wochentl. 3mal : Dienstag , Donners
tag und Samstag und kostet in Altensteig 90 ^
im Bezirt 85 austerhalb I das Quartal. Donnerstag den 4 . August

Einrückungspreis der lspalt Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8 ^
1887.

Aesteüungen
auf das wöchentlich dreimal erscheinende
Blatt „Aus deu Hanne «" für die Monate

August L September
können bei sämtlichen Poststellen und Postboten
gemacht werden.

Zur- Klärung.
Wegen der Anssage des französischen De¬

putierten Laur, 94 Generale Hütten Boulanger
zu einem Staatsstreich aufgefordert und ihm
ihre Unterstützung zngesagt, wurde Laur von
dem Bonapartisten Cassagnac, welcher die Sache
bestritt , öffentlich gröblich beleidigt. Laur for¬
derte denselben , und dieser verweigerte die
Satisfaktion , solange Laur nicht die Namen
der Generale nennen könne . Jetzt hat Laur
einen Royalisten bekannt gegeben und zwar den
Abg . Delafosse, welcher Boulanger zu dem bereits
vielbesprochenen Staatsstreich aufgefordert habe.
Delafosse gibt nun über seine Beziehungen zu
Bonlanger folgendes bekannt:

Er sei allerdings sechsmal zu dem Kriegs¬
minister gegangen , um für Militärpflichtige
seines Wahlkreises Erleichterungen zu erlangen,
und der General sei ihm jedes Mal auf 's freund¬
lichste entgegengekommen . Im Januar d . I.
habe er wiederum einen derartigen Besuch ge¬
macht. Doch lassen wir Herrn Delafosse selbst
sprechen : „Damals sprach man nur von einem
Krieg mit Deutschland ; eine tiefe Angst schnürte
Frankreich und Europa zusammen ; man sah
Frankreich überflutet , mit einer düstern Energie
gegen den cynischen Feind kämpfen, der nur die
Beschwerde gegen uns erheben kann, daß wir
noch nicht ganz tot sind ; jeden Abend fürchteten
wir diesen Krieg für den andern Morgen ; nein
fürchten ist nicht das rechte Wort, im Gegenteil,
ich wünschte diesen Krieg, denn wir waren bereit,
mehr als heute , denn das Land war im Zuge,
der Soldat brannte vor Eifer und war uner¬
schrockener als je. Kurz, nach einer Plauderei
von einigen Minuten mit dem Minister fügte
ich bei, indem ich aufstand : „ „ General , Ihre
Popularität ist sehr groß , ich bin entzückt darüber
für mein Land , denn Sie haben in uns wieder
die nationale Saite angeschlagen ; wir beugten
seit 16 Jahren das Haupt, jetzt sehen wir zum
erstenmal Deutschland stolz in 's Angesicht . Dank
Ihnen ! " " Der General schüttelte mir kräftig
die Hand und antwortete : „ „ Ich bin sehr ge¬
rührt durch Ihre Worte. Ich sah in den letzten
Tagen gegen 100 Generale ; alle sprechen wie
Sie, sie drängen mich zum Krieg und sagen
mir mit einer Wärme, die ich nur immer zurück¬
halten muß : Wohlan , d'rauf los ! " " Bei der
Schnäbele - Geschichte besuchte ich wieder den
General. Ich sagte ihm : „ „Ihre Popularität
ist im Wachsen , aber sie sollte noch mehr in
die Tiefe gehen und nicht blos an Oberfläche
gewinnen. Man liebt Sie nicht nur wegen
dessen, was Sie gethan haben, sondern besonders
wegen dessen , was man von Ihnen erwartet.
Ihre Popularität gewinnt alles, was das parla¬
mentarische Regiment einbüßt, und wenn Sie
dieselbe auszubenten wüßten, könnte sie Sie sehr
weit und sehr hoch tragen . " " Ich sagte das
in meinem persönlichen Namen und nicht für
meine Partei ; ich bin unabhängig , und damals
war ich ein Boulangist . Ich wäre es allerdings
zufrieden gewesen, wenn der General einen
Staatsstreich gemacht hätte , denn ich bin für
den Brumaire und für den 2. Dezember und

bewundere die Männer, welche damals Frank¬
reich durch Mut und Kühnheit gerettet haben.
Wenn Bonlanger die Napoleons nachgeahmt
hätte , wäre ich mit ihm gegangen und meine
Wähler wären hinter mir gestanden . Ich wurde
bald nachher bei dem General eingeladen und
traf da mehrere Generale , etwa 30 republi¬
kanische Abgeordnete und 5 Abgeordnete von der
Rechten , darunter Dugue , Turenne und Benazet.
Damals soll nach der Version des Herrn Laur
der General gesagt haben, es sei unverantwort¬
lich, daß man ihn in der jetzigen schweren Zeit,
wo er Tag und Nacht alle Kraft daran setzen
müsse, die Armee zu dem unvermeidlichen Kampf
vorznbereiten, zu einem Staatsstreich auffordere.
Er werde keinen machen , aber wenn er einen
machen würde, so würde er ihn gegen die Mo¬
narchisten machen , er sei nicht gesonnen , die
Rolle eines Monk zu spielen . Davon ist nichts
wahr . Der General war die Liebenswürdigkeit
selbst." — Nach dieser Erzählung kann man
doch nicht umhin, znzugeben , daß der General
berechtigt war, in dem Vorgehen des Delafosse
eine Aufforderung zum Staatsstreich zu er¬
blicken . Die 94 Generäle hätten wahrscheinlich
auch nichts dagegen einzuwenden gehabt, übrigens
wäre mit dem Krieg die Sache von selbst so
gekommen , weil man das Bedürfnis gefühlt
hätte , einen strammen Oberbefehl zu schaffen.

Laudesrmchrichtea.
* Altensteig, 3. August . Vater Gustav

Werner in Reutlingen , berauch hier eine An¬
stalt besitzt , ist laut einem diesen Morgen ein-
gelanfenen Telegramm in letzter Nacht ge¬
storben. In ihm hat der Tod einen Mann
hinweggerafft, der sich durch die Gründung
von Wohlthätigkeitsanstalten , durch die nie er¬
müdende ächt christliche Fürsorge für Waisen
und Gebrechliche ein großes unsterbliches Ver¬
dienst erworben hat . In Hütten und Palästen im
ganzen Lande wird man um diesen Mann
trauern.

* Zwischen ledigen Burschen von Ueber¬
berg kam es am Sonntag abend unterwegs
bei ihrer Heimkehr von Altensteig zu einer Bal¬
gerei , die einen sehr bedauerlichen Ausgang nahm.
Einer derselben . Fr . Lambarth , griff zum Messer
und verwundete den Bäcker Johs . Hauser durch
mehrere Stiche so schwer, daß er heimgetragen
werden mußte und seith . r bewußtlos darnieder¬
liegt. Der Thäter ist dem K . Amtsgericht in
Nagold eingeliefert worden.

Nagold, 1 . August. Gestern nachmittag,
während viele hiesige Einwohner bei einem Kir¬
chenkonzert im Gotteshause waren , verbreitete
sich die Nachricht, daß im „Härle" ein Wald¬
brand ausgebrochen sei. Etwa zwei Morgen
Wald wurden zerstört. Man glaubt allgemein,
daß böswillige Brandstiftung vorliegt.

' Frcndenst adt, 2 . August. Das Landes¬
turnfest ist auf 's schönste verlaufen . 64 Vereine
und viele Deputationen hatten sich eingefnnden.
Die Stadt war aufs prächtigste geschmückt . Im
Festzug befanden sich über 00 Fahnen . Hr.
StadtschnltheißHartransft hielt die von rei¬
chem Beifall begleitete Festrede , - in welcher er
in ebenso schwungvoller als gewandter Weise
die gesamten Festgäste in der frisch - sromm-
fröhlich -freien Bergstadt Frendenstadt herzlich
willkommen hieß . Ausdrücklich hob der Redner
hervor, daß gerade in der jetzigen, so rasch le¬
benden Zeit die Pflege der Kraft- und Leibes¬
übungen sowohl für die Heranwachsende Jugend,
sowie für das reifere Mannesalter von unschätz¬

barem Werte sei und er in diesen so strammen
Turnern die allzeit bereiten Vaterlandsverteidi¬
ger erblicke. Die Rede endete mit einem drei¬
fachen donnernden Gut- Heil auf die deutsche
Turnerschaft . Hierauf nahmen die Frei- und
Ordnungsübungen unter Leitung des Turn¬
lehrers Renz -Stuttgart ihren Anfang , deren
musterhafte Ausführung allgemeinen Beifall
fanden . Auch das Kürturnen zeigte bei den
einzelnen Turnern staunenswerte Kraftentwicklung
bei exakter Ausführung der Hebungen . Der
Wettkampf beim Preistnrnen am Montag über¬
traf alle Erwartungen. Die meisten Preise
fielen nach Stuttgart. — Als Festort für das
nächste Kreisturnfest , welches von jetzt ab nur
noch alle drei Jahre stattsindet, wurde Gmünd
bestimmt. (Der Turnverein Altensteig war bei
dem Feste durch 14 Mitglieder vertreten .)

* Frendenstadt, 30 . Juli . Gestern abend
11 Uhr begab sich die 18jährige Dienstmagd
des Oberamtstierarzts Kober dahier zu Bette.
Beim Auskleiden scheint sie neben dem brennen¬
den Lichte eingeschlafen zu sein ; die Flamme
erfaßte ihre Kleider, brennend stürzte sie hinab
in die Küche, wo ihr ihre ans dem Schlaf ge¬
weckte Dienstherrschaft beim Löschen Hilfe leistete.
Leider waren die Brandwunden derart, daß sie
noch diese Nacht nach unsäglichen Schmerzen
starb . In der Bestürzung ist das Mädchen
zuerst ans die Henbühne gesprungen, wo schon
der Boden Feuer gefangen hatte , als der Haus¬
besitzer nachher an die Stelle kam und Mühe
hatte , die Flamme zu löschen.' Wildbad, 31 . Juli . Gestern abend fand
hier wiederum das einzig in seiner Art da¬
stehende Schauspiel der Enzpromenade-Beleuch-
tnng mit Feuerwerk statt . Es übte auch dies¬
mal seine Anziehungskraft und seinen Zauber
ans und war nicht nur außerordentlich stark
von Miseren Kurgästen besucht, sondern auch
ebenso sehr von auswärts . Den unteren Enz-
thalbewohnern bis nach Pforzheim war durch
einen nach dem Feuerwerk abgelassenen Extra¬
zug Gelegenheit geboten , demselben beizuwohnen.

* Stuttgart, 31. Juli . Ihre Majestät
die Königin hatte seiner Zeit den bekannten
Homöopaten Professor Dr . Rapp zu ihrem
Leibarzt ernannt und man sagt, die Homöopatie
habe der hohen Frau treffliche Dienste geleistet.
Bis jetzt war für den leider zu früh verstorbenen
Dr. Rapp noch kein Nachfolger ernannt, doch
gilt es sicher, daß Dr . Stiegele Leibarzt Ihrer
Majestät der Königin werden wird . Stiegele
ist gleichfalls Homöopat . — Im Jahr 1886
wurden in Württemberg 13 163 Ehen ge¬
schlossen, Geburten kamen 74 294 , Sterbefälle
52810 vor, so daß sich ein Geburtenüberschuß
von 21444 ergiebt. Der zehnjährige Durchschnitt
ist : 13 158 Eheschließungen , 81 095 Geburten,
50453 Todesfälle , 22 642 Gebnrten -Ueberschnß.

* Wie jetzt erst bekannt wird , hat S . Maj.
der König am letzten Geburtsfeste (6 . März)
dem Präsidenten des Staatsministerinms Dr.
v . Mittnacht im Hinblick ans die Znrücklegung
einer 20 - jährigen Dienstzeit als Minister in den
erblichen Freiherrnstand zu erheben geruht, „um"
— wie es in dem eigenhändigen allerhöchsten
Handschreiben heißt — „ auch den Nachkommen
des Ministers ein bleibendes Andenken und
Zeichen der wärmsten Dankbarkeit des Königs
zu hinterlassen."

* Ein interessanter Fall, welcher wahrschein¬
lich in einem Prozesse enden wird , ist gegen¬
wärtig in Stuttgart, namentlich in Wirts¬
kreisen das Tagesgespräch . Vor einigen Wochen



worden . — In Schülingen (Leonberg ) ge¬
rieten einem Fuhrmann , während er ans seinem
Wagen fuhr , die Kleider in Brand ; er erhielt
bedeutende Brandwunden . — JnMnnsingen
sind der prenß . Remonteankaufskommission etwa
100 Pferde vorgeführt worden , von welchen aber
kein einziges angetanst worden ist. — Ein lang¬
jähriger Mieter eines Wohnhauses in Eßlin¬
gen hatte an demselben eine Kamerz gepflanzt,
die Heuer über 200 Trauben zeigte . Das Hans
ward jüngst verkauft , der nunmehrige Besitzer
wollte sie dem Mieter nicht abkaufen und nun
hat letzterer am Helle» Mittag unter den Angen
des entrüsteten Publikums die Kamerz am Boden
abhauen lassen.

Augsburg, 29 . Juli , lieber einen Zu¬
sammenstoß mit einem berüchtigten Wilderer in
der Nähe von Deuringen teilen die „M . -N . N . "

folgendes mit : Der fürstlich Fugger ' sche Revier¬
jäger Bogenhanser von Stadtbergen begab sich
vorgestern abends in Begleitung des Obermeisters
der Buntweberei „Pfersee, " Munsch , auf den
Anstand . In der hiesigen städtischen Hospital-
stiftungs -Waldung stellten sich beide Herren in
größerer Entfernung von einander ans . Nach
halb 9 Uhr gewahrte Munsch , daß ein voll¬
ständig jagdmäßig ausgerüsteter Wilderer in
einer Entfernung von etwa acht Schritt auf
ihn zukam . Auf den Anruf „ Halt " erwiderte
der Wilderer sofort mit einem Schuß . Die
vollständige Ladung , etwa 40 Schrote , durch¬
schlugen den Rucksack, die Joppe und Hose des
Munsch und verletzten ihn auch an der Hüfte
und dem rechten Oberschenkel. Hätte Mansch
nicht zufällig bei Abgabe dieses Schusses mit
dem Oberkörper entsprechende Deckung durch
einen Bauin gehabt , so wäre er unfehlbar ver¬
loren gewesen. In dieser höchst gefährlichen
Situation blieb dem Munsch nichts anderes
übrig , als auch zu feuern , wodurch der Wil¬
derer durch eine Kugel am linken Oberschenkel
ziemlich schwer verletzt wurde . Trotz dieser Ver¬
wundung nahm er Reißaus , lief aber dem Revier¬
jäger Bogenhanser in die Hände , der ihn so¬
fort festnahm . Der Verhaftete entpuppte sich
als der berüchtigte , professionsmäßige Wilderer,
frühere Forst - Elede Friedrich Maier,
„ Bäckerfritz " von hier , der wegen Jagdfrevels
wiederholt vorbestraft ist. In Deuringen ver¬
mochte Maier nicht mehr zu gehen und mußte
auf einem Fuhrwerke in 's hiesige Krankenhaus
verbracht werden , auch Munsch befindet sich in
ärztlicher Behandlung.

* Eine der glücklichsten Gemeinden in der
Umgebung Münchens ist Großhadern.
Dieses Dorf hat nicht nur fast gar keine Ge-
meindenmlagen aufzubringen , sondern es mußte
auch das Gemeindearmenhaus mangels Armer
Heuer vermietet werden.

* M a uz , 1 . August . Gestern mittag mieteten
drei Bierbrauer zu einer Spazierfahrt auf dem
Rhein einen Nachen , gerieten damit in den
Wellenschlag von zwei Dampfern , stellten sich

unvorsichtiger Weise auf und fielen ins Wasser,
jämmerlich um Hilfe schreiend . Während von
dem Niederländer und einem Mannheimer Boot
Rettungsnachen ansgesetzt wurden , sprang der
Schiffer Ludwig Glöckner aus Biebrich von
unserer hohen Straßenbrücke in die Fluten und
hielt zwei der mit den Wellen kämpfenden Bier¬
brauer solange über Wasser , bis sie von den
Nachen in Sicherheit gebracht waren . Der
dritte Schiffbrüchige ertrank.

* Berlin . Die „Nordd . A . Ztg ." teilt an erster
Stelle eine Petition ans Bromberg mit , in
welcher der Reichskanzler gebeten wird , Maß¬

regeln gegen die Operationen der Baissepartei
in Roggen zu treffen , die kolossale Mengen
Roggen ans Rußland auf den deutschen Markt
werfen wolle.

— Die Abwehrbewegung gegen den deutschen
Spiritus ist von Frankreich nach — Spanien
nbergetreten . Aus Madrid erfährt man , daß
der dortige Stadtrat ein Gesuch um Einführung
des Branntweinmonopols an die Regierung richte.
Die spanischen Handelskreise werden im Hin¬
blick auf die sehr großen Vorteile , welche der
spanisch- deutsche Handelsvertrag gewährt , von
diesem herausfordernden Gebühren am wenigsten
erbaut sein.

* (Ans der Rechtsprechung des Reichsgerichts . )
Ersatzpflicht wegen ungenügender Beleuchtung
von Treppen . In einem Gerichtsgebäude war
die Beleuchtung so eingerichtet , daß von der im
untern Korridor des Gebäudes angebrachten
Lampe nur ein schwacher Lichtschimmer bis zur
Treppe drang , so daß diese kaum erkennbar
war . Eine Person , die beim Gerichte zu thun
gehabt hatte , verunglückte auf dieser Treppe
und belangte den Fiskus auf Schadensersatz.
Das Reichsgericht verurteilte den Fiskus durch
Erkenntnis vom 16 . Mai d. I . , indem es aus¬
führte : Die Verpflichtung eines Hauseigentümers
zur Unterhaltung von Belenchtnngseinrichtungen
folgt zwar nicht aus seinem Eigentum , wohl
aber daraus , daß er in dem Hause einen Ver¬
kehr für andere Personen herstellt . Thnt er
dieses , so hat er die Pflicht , dafür Sorge zu
tragen , daß bei dem von ihm hergestellten Ver¬
kehr andere durch die Anlagen des Hauses an
ihrem Körper nicht Schaden leiden , denn nie¬
mand darf sein Eigentum zur Herstellung gemein¬
gefährlicher Einrichtungen benutzen. Wie aber
danach der Hauseigentümer überhaupt verpflichtet
ist , die dem allgemeinen Verkehr dienenden
Räume so einzurichten , daß sie ohne Gefahr
passiert werden können , so ist er auch gehalten,
die Flure und Treppengänge seines Hauses,
welche nach ihrer Beschaffenheit im dunklen Zu¬
stande jeden Passanten der Gefahr aussetzen
würden , sich zu beschädigen , bei eintretender
Dunkelheit so lange zu beleuchten , als der regel¬
mäßige Verkehr im Hause stattfindet . Einer
speziell die Beleuchtung vorschreibenden gesetz¬
lichen Bestimmung oder Polizeiverordnung bedarf
es nicht, da ein jeder verpflichtet ist , in den
Geschäften des bürgerlichen Lebens Aufmerksam¬

wollte nämlich ein remiomierter Restaurateur
einen Vertrag ans Bierlieferung mit einer der

berühmtesten Brauereien Münchens abschließen
und da er in diesem Fall eine neue Einrichtung
brauchte , war er genötigt sich um ein kleines

Kapital umzntun . Es fanden sich auch in der

That ein Par gefällige Freunde , die ihm 5000 M.

vorstreckten . Die Bedingungen , unter denen das

Geld geliehen worden , sind nun sonderbar ge¬
nug , um veröffentlicht zu werden . Die Darleher
gaben es als unkündbares und unverzinsliches
Darlehen , dagegen verpflichtet sich der Schuldner,
für jedes Liter des Münchener Stoffes 1 Pfg.
an die Gläubiger zu bezahlen . Die Gläubiger
partizipierten also au dem Gewinn des Geschäfts
und hofften so zu einem leidlichen Zins zu kom¬
men . Als nun aber das Bier beim Publikum
ungeahnten Beifall fand , als binnen eines Viertel¬

jahrs der Wirt nicht weniger als 100 000 I,.

verzapfte und die Gläubiger auf ihren Pfennig
vom Liter drangen , wie Sylock auf sein Pfund
Fleisch , da wurde die Sache beim Publikum
ruchbar und der Wirt will jetzt den Versuch
machen , die unkündbare Schuld in eine kündbare
umzuwandeln . Die Gläubiger wollen aber nicht
darauf eingehen.

* (Wirkungen des Blitzes .) Von den
4Waldarbeitern , die kürzlich zwischen Detten¬
hausen und Weil im Schönbuch vom Blitze
getroffen wurden , ist der vierte , PH . Dreher,
noch am Leben und scheint, wenn auch langsam,
seine Gesundheit wieder erlangen zu können.
Zwei der Getöteten sind ledig , einer verheiratet,
Vater zweier Kinder . Die Hütte , in welcher
die Männer vom Blitz getroffen wurden , blieb
von letzterem unversehrt ; sie steht frei an der
Straße , also

'
nicht unter hohem Laube oder

Nadelholz , und ist auf allen vier Seiten offen,
nur an der Hinteren Seite etwas geschützt von
einer jungen Forchenkultur.

* Metzingen, 29 . Juli . (Vo m Blitz ge-
tötet .) Durch dasselbe Gewitter , welches in
Weil im Schönbuch 3 Männer tötete , kamen
auch in der Nähe von Mittelstadt 2 Personen
ums Leben und wurde ein dritter schwer ver¬
letzt. Der Blitzschlag war so heftig , daß der
Kopf des Mannes förmlich in den Boden hinein¬
gedrückt wurde , auch die Frau war sofort tot,
während ihre Tochter mit dem Leben davonkam.

* (Verschiedenes . ) In Oberkollbach
(Calw ) brannte ein Wohnhaus bis auf den
Grund nieder . — Wie man aus Darmstadt
schreibt wurde am Montag ein Soldat aus
Dellmensingeu (Laupheim ) bei den Schieß¬
übungen in Griesheim erschossen. — Der 16-
jährige Sohn des Karl Werner in Lanffen
ist beim Baden im Neckar ertrunken . — In
Merklingen mußte ein I9jähr . hoffnungs¬
voller Jüngling an Blutvergiftung sein Leben
lassen , well er einen in den Finger gedrungenen
Holzsplitter zu wenig beachtete. Möchten doch
diese immer wiederkehrenden Fälle eine ernste
Mahnung zur Vorsicht sein ! — In Söflin¬
gen ist ein Bauernknecht vom Blitze erschlagen

Are KerrgollsmMe.
Eine Bolksgeschichte aus Schwaben von August Butscher.*)

1 . Der Bildermann und der Kra
'
x enmann.

Die schwäbische Alb schickt gen SDen gleich einem auf Posten
stehenden Krieger den Buffen aus , der weit ins ebene Laus sieht, das
freilich kein Feindesland ist . Weithin dehnen sich die Fruchtfelder und
wie ein sarcktes Auge ruht in dem „ Ant itz der E : dc" der Federsce.
Brütet der Sommer über den Triften , so leuchtet der hohe Berg mfi
seiner weißen Kirche und einer ernßen Ruine weithin über das Land,
kriecht aber der Winter über die Erde so duckt er stch gleichsam zusam¬
men unter dem Schneemantel , Heiliger Segen woh -t da oben . Die
Landleute pilgern in der g cken Jahreszeit hinauf zu der weißen Kirche,
die der heiligen Jungs - an geweiht ist , und bitten um gut Wetter für
ihre Felder und für ihre Sünden und beschauen auch ein wenig die
herrlichen Gefilde da unten , die sie übrigens nur nach dem Ertrage
abschätzen.

Auf dem stumpfen Ruinenthurme sitzt wie ein Käppchen ein kleines
hölzernes Haus , in dem „ein hochstudiwter Herr " Studien für die euro¬
päische Gradmeffung macht : die Leute behaupten übrigens , „ er messe
das Wetter ab " und der gute Mann kommt ihnen nicht ganz geheuer
vor . - Um diesen schönen Bergkegel gruppiert stch auch unsere Geschichte,
ein Bild , in dem Sonnenglanz und Wintersturm mit einander kämpfen,
wie ja immer im Menschenfchicksal und im Menschenherz , welch letzteres
ja oft auch das Schicksal schafft.

Es sind noch nicht viele Jahre verstrichen , als der Tag erwachte,
in dem unsere Geschichte beginnt.

S .ton morgens 8 Uhr es war kurz vor der Ernte — zitterte die

Luft von der übergroßen Wärme , die aus der funkelnden Sonne sprühte.
Der Berg schien wie vulkanisch glühend , und der Tannenmantel , der

sich um seine Schultern spannt , schien verschmachten zu sollen im sengen¬
den Sonnenbrand und der stille Federsee leuchtete wie glühendes Metall.
Die Vögel mochten heute nicht singen und selbst die Glocke da oben

schien müde und schläfrig wie der Glöckner , der sie widerwillig zog.
Ob der Herr in dem Holzhause „das Wetter maß, " möchte ich nicht

mit Gewißheit behaupten . Die Natur schien wie unter dem Fuße eines

Siegers zu liegen , aber der Mensch darf oder will nicht ruhen . Auf
den Straßen stiegen Wolken von Staub auf und in den Feldern beugten
stch Mann und Roß unter der Wucht der Arbeit.

Von Westen her näherte sich ein bunter Prozessionszug . Die Leute
wollten noch vor der Ernte des Himmels und der Gnadenmntter auf
dem Buffen Schutz anrnfen „ gegen Blitz , Hagel und verheerendes Gewitter . "

Der Sonnenbrand durste daran nicht hindern , denn — „man hatte jetzt
am besten derweil .

" za dem üblichen Bittgang . Die Fahnen hatte man

zu Hause gelassen, und nur das vergoldete Kreuz blitzte im Sonnenlicht.
Zwischen den Hellen und dunklen Kleidern der Landleute leuchtete der

Chorrock des Pfarrers und die Hemden der Ministranten , die stch wie
die anderen Kinder auf die Bretzen und auf die Kirschen freuten , die sie
auf dem Gnadenberge von ihren den Eltern abgerungenen Pfennigen
kaufen durften . Die vorher so stramme Ordnung löste sich beim steilen
Aufgang etwas . Allen voran drangen die Kinder , dann die sonstigen
jungen Leute und schmetterten ihren Psalter wie Lerchen unermüdlich in
die Lust . Am Wegrande unter einer Tannengruppe standen zwei Män¬
ner und besahen sich die Prozession , die allmählich den Gipfel erklomm.
Sie sind einer kleinen Beachtung wohl wert , denn sie gehören zu den

Hauptpersonen unserer Geschichte. Der eine war schon jsehr alt , wohl') Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.



keit anzuwendeu, daß cr nicht durch Unterlassungen
andere schädige.

' In Langerfeld bei Schwelm (Westfalen)
hat der Blitz in ein im Ban begriffenes Tunnel
der Strecke Mittershausen -Dahlerau eingeschlagen
und 10 Menschen , im Bau begriffene Arbeiter,
getötet. Das Tunnel stürzte zusammen.

Ausländisches.
Wien, 31 . . Olli . Nach einer Meldung

ses „ N. W . Tgbl.
" hat Zalewski nicht 151000,

sondern 300 000 Gulden desraudiert ; bisher
sind 158 000 fl. beigebracht. Zalewski wird
Mittwoch von New -I)ork über Hamburg nach
Wien transportiert.

' Lemberg, 29. Juli . Der Badeort
Sassow ist gestern abgebrannt . Auch Menschen¬
opfer sind zu beklagen , es wurden bereits einige
verbrannte Leichen vorgefnnden.

* Die in Zug eingegangenen Liebesgaben
haben bereits die Höhe von 160000 Frcs.
überstiegen und bedeutende Summen stehen noch
in Aussicht. Die Einwohner fangen an wieder
aufzuleben.

* Nom, 30. Juli . Der Ministerpräsident
Depretis ist gestern Abend in Stradella gestorben.

* In Catania kam es bei der Eröffnung
der unentgeltlichenVolksküche zu Ausschreitungen.
4000 Personen wollten das kleine Lokal stürmen;
es entstand eine furchtbare Verwirrung ; ein
Kind wurde totgedrückt , viele Personen trugen
Verletzungen davon. Das Militär mußte die
Ordnung mit gezückten Säbeln Herstellen. —
Große Entrüstung erregte das Vorgehen der
Totengräber, welche die Leichen Choleratoter,
statt sie nachts zu begraben, zu 20—30 in einem
Schuppen aufspeicherten , um sie sodann zusammen
zu beerdigen . Die Totengräber entgiengen der
Lynchjustiz nur durch Verhaftung . - Der Bürger¬
meister und GemeinderatvonPaterno wurde
wegen grober Pflichtverletzung gegenüber der
Choleragefahr telegraphisch abgesetzt.' Eine seltsame Kunde kommt ans Paris.
Zufolge einem der „ Nat.-Ztg.

" zugegangenen
Telegramm soll ein Herr Barcillier im Depar¬
tement Seine-et-Marne, der sich bei Lebzeiten
für das Opfer eines ungerechten Urteils der
französischen Gerichte hielt, letztwillig sein ganzes
Vermögen von über 600,000 Frcs . dem deutschen
Kronprinzen zur Gründung einer Ackerbaukolonie
in Deutschland (unterlassen haben.

* Paris, 31 . Juli . Mit dem Mobil-
machnngsversuche hat man bei einzelnen Regi¬
mentern an der Ostgrenze schon begonnen. Nach
dem „ Temps " empfing der Oberst des 94. Regi¬
ments in Bar le Duc abends ein Telegramm,
wornach um Mitternacht ausmarschiert werden
sollte. Alle Mnnitionswagen , Kantine , Regi-
memswagen ? c . ec . ging mit. Ebenso beim
132 . Regiment. Solche Versuche nächtlicher
Mobilmachung sind bereits an Dutzenden von
Orten gemacht worden.

" Paris, 1 . Aug. Die „Agence Havas"
meldet aus Konstantinopel, die Pforte

habe sich dem Prinzen Ferdinand von Kobnrg
gegenüber dahin geäußert , er möchte nicht eher
nach Bulgarien gehen, als bis die Mächte ein
Einverständnis unter sich erzielt hätten.

Brüssel, 2. Aug. Das Lütticher Blatt
„ Meuse" meldet, Belgien werde ein Armeekorps
mobilisieren, falls die französische Regierung zu
dem Mobilisierungsversnch ein nördliches Depar¬
tement wählen sollte.

* Brüssel, 29 . Juli . Oberst Renard,
zweiter Kommandant der belgischen Kriegsschule,
und Nothomb, Professor der Militär -Telegraphie
an derselben Schule , haben einen telephonisch-
telegraphischen Apparat von sehr einfacher Kon¬
struktion erfunden, der berufen scheint, eine voll¬
ständige Umwälzung der Militär - Telegraphie
und im Telegrafenwesen herbeizuführen. Der
neue Apparat läßt sich auf die bestehenden Te¬
legraphen - Einrichtungen selbst dann anwenden,
wenn die Telegraphenstangen umgeworfen sind;
es genügt, daß die Kontinuität der Leitung
nirgends gelöst ist. Wie das „Journ. de Brux."
berichtet , hat man hier Versuche mit Anwendung
des Apparates auf nicht isolierten Drähten von
etwa 3 Um Länge gemacht , die sich über Wege
und Felder hinzogen und selbst auf dem Boden
der Teiche bei Jxelles ruhten. Trotz des be¬
deutenden Stromverlustes, der sich aus solcher
Disposition der Drähte ergiebt , ist der Renard-
Nothomb ' sche Apparat so empfindlich , daß Sig¬
nale und Worte mit überraschender Reinheit
vermittelt wurden. Erleidet infolge der Ent¬
fernung oder der bedeutenden Verminderung des
Stromes das Telephon eine zu große Schwäch¬
ung, so bedarf es nur einer einfachen Zeiger-
Veränderung , um das Telephon zu einem phone¬
tischen Telegraphen umzugestalten, der vermöge
eines äußerst einfachen Alphabets sich selbst
von des Telegraphieren ? unkundigen Personen
verstehen und inanipnllieren läßt. Die neue
Erfindung macht es u. a. selbst unerfahrenen
Militärs '

möglich , mit den Vorposten und dem
Gros der Truppe in Verbindung zu treten.
Weitere Vorzüge des Apparats im Vergleich
mit den gegenwärtig im Gebrauch befindlichen
sind seine Billigkeit und solide Konstruktion. Die
deutsche , französische und russische Regierung
haben die Erfindung bereits durch Militär -Kom¬
missionen prüfen lassen , die sich sehr günstig
über dieselbe ansspracheu. Ihre Benutzung im
Zivildienst wie im Militärwesen kann nach dem
Urteil von Sachverständigen nur eine Frage
kurzer Zeit sein.

* London, 31 . Juli . Prinz Ludwig von
Battenberg ist zum Befehlshaber des zum
Mittelmeergeschwader gehörigen Panzerschiffes
„Dreadnought ernannt worden.

* Bukarest, 31. Juli . In Bulgarien
macht sich neuerdings eine republikanische Agita¬
tion geltend . Allem Anscheine nach ist dieselbe
auf das Bestreben der Russenfreunde znrückzu-
führen , der Regierung Schwierigkeitenzu bereiten.

Petersburg, 1. August. Katkow ist
heute nachmittag 3 Uhr auf dem Gute Snamensky

gestorben. (Wieder ein Deutschenfreffer we¬
niger ! Mögen nun die Russen oder Franzosen
das Schicksal anklagen, daß es sich gewöhne,
die Feinde Deutschlands gerade ans der Höhe
ihrer Agitation gegen dieses Land hinwegzu¬
nehmen , wir erblicken in dem Tode Katkoff's
eine Fügung, welche für den Frieden der Welt
nicht ganz unfruchtbar sein wird .)

Handel « nd Berkehr
^ Stuttgart , I . August . (Landes -Produkten-

Börse .) Die heutige Börse verlief wiederholt
ruhig . Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen,
saxon. 19 M. 25 Pf. , Kohlreps , inländ. 22 M.
25 Pf . bis 22 M. 60 Pf.

* Beihingen, 1 . August. Fünf Tage
„ fröhlichen Plagens " genügten, um das Dinkel¬
feld vollständig zu leeren. Die ungemein gün¬
stige Witterung förderte diese rasche Beendigung
des Geschäfts. Heute durchschneidet schon wie¬
der der Pflug die geleerten Felder, und der
Bauer sucht durch Rübensaat noch eine Nachernte
zu gewinnen. — Die Ernte darf nach Menge
und Güte der gewonnenen Frucht eine aus¬
gezeichnete genannt werden. Brand wurde nir¬
gends gefunden , somit wird Heuer auch die
Arbeit des Dreschens leichter und gesünder wer¬
den , als voriges Jahr . — Die Aussichten auf
einen guten Weinherbst mehren sich von Tag
zu Tag . (Lndw. Ztg .)' Ans Süddeutschland, 28. Juli . Die
bevorstehende Getreideernte verspricht eine der
besten dieses Jahrzehnts zu werden. Beinahe
in der ganzen Welt scheint dies der Fall zu
sein und demnach wird das Ausland wieder
einen Teil seines Ueberschufses uns aufhalsen.
Die Zollschranke von drei M. für Weizen und
Roggen und 10 , M . für Gerste und Haber
ist besonders gegen Rußland von gar keiner
Wirkung, da der Rnbelkurs seit Jahresfrist um
den Betrag des Zolles gefallen ist . Unter die¬
sen Umstünden ist mit Sicherheit auf ein starkes
Fallen der Getreidepreise im Inland zu rechnen
und es wäre am Platze, daß die angekündigten
Zollerhöhnngen dem Reichstage, sobald solcher
Zusammentritt, vorgelegt würden . Noch besser
aber wäre es, wem: eine provisorischeErhöhung
durch den Bunoesrar beschlossen würde, welche
allen Spekulationen auf Masfenimport aus¬
ländischer Frucht vorweg ein Ende macht. Sonst
werden wieder so ungeheure Mengen eingeführt,
daß unsere Landwirte Mühe haben, ihr Getreide
zu verkaufen. _

(Entfernte Verwandtschaft .) A. : „Es
wundert mich, daß Sie sich um Ihren jüngsten
Bruder gar nicht kümmern !" — B. : „Aber
erlauben Sie mir , das ist doch schon eine ganz
entfernte Verwandtschaft — da liegen ja fünf
Geschwister dazwischen !"

(Im Gemeindewirtshaus .) Gast : Sie,
Herr Wirt, Sie rauchen da aus einer pracht¬
vollen Pfeife . Woher haben Sie denn den
Meerschaum? — Wirt : Vom Bierschaum!

Lerantwortlicher Red. : W . Rieker, Altensteig.

in den Siebzigern ein kleines , gebeugtes Männlein, mit einem schmalen
verkniffenen Gesicht, über das sich w . iße Bartstoppeln wie verwelktes
Unkraut zogen, mit stahlgrauen und stahlharten Augen und dünnen,
immer wie verächtlich verzogenen Lippen Den Kopf des Männchens
deckte ein breiter Filz, der wohl schon manchen Sturm erlebt batte.
Um die klapperdürre Gestalt schlotterte ein dünnes braun gewesenes
Röllchen, das auch wie verwelkt aussah und auch die Hosen , mit ver
schiedenfarbigem Zeuge geflickt , boten recht das Bild der Dürftigkeit.
Um die Schultern trug der Alte an einem Lederriemen ein blank polier¬
tes Kästchen, das die Bauern mißtrauisch, die Weiber aber neugierig
musterten. Der Alte nahm ruhig seinen Filz ab , als die Prozession
vorbeizog und gab seinen blanken Schädel den Blicken der Menge und
den Strahlen der Sonne preis.

Ne en ihm stand , ein Bild urwüchsiger Kraft, ein Mann in Mitte
der Dreißiger , der jedes Auge auf sich lenken mußte . Schwarzes , dich¬
tes Haar umgab die hohe Stirne , die oben blühend weiß schimmerte,
dann aber sofort ins tiefste Braun überging, das auch das ganze , wie
aus Stein gemeißelte edle Angesicht färbte . Große melancholische Augen
standen ernst über der etwas gebogenen Nase und der kleine, leicht ab¬
wärts gezogene Mund verschwand fast unter dem überreichen Schnurr¬
barte. Seine Gestalt war kräftig, aber nicht robust, sondern fast fein
in einzelnen Formen . Ein blaues Ueberhemd bedeckte die Joppe und
ein Federbusch schmückte den Spitzhut , den er in den Händen hielt . Die
markige Gestalt war ein wenig vornüber gebeugt und der Grund war
leicht abzusehen. Auf den breiten Schultern ruhte jahraus , jahrein die
schwere „ Kraxe," ein Kasten mit allerlei Kram , wie ihn die Tabulet-
krämer auch heute noch durch vieler Herren Länder tragen . Er war,
wie er so dastand , nur ein schlichter „ Kranitzer" (ein Kramer, ) aber ein
Mann , der seinen Kopf mit dem Leben aufnimmt , wie ein Held, ein

Mann, der wagt und trägt mit gleicher Energie . Den schweren Knoten¬
stock hatte er unter die Kraxe gestellt , und so besah er sich halb ausruhrnd
dm bunten Zug, der an ihnen vorüberkam.

Die Mädchen stießen sich an und schauten mit halber Wendung
nach dem „ Kraxenmann, " den sie recht wohl kannten; denn er kam jeden
Sommer in die Gegend und manches Medaillon , manche Haarnadel und
mancher Rosenkranz, den sie trugen , stammte aus seiner Kraxe. Die
„ Buben" hatten ihre Zigarrenröhrchen , ihre Pfeifen , ihre Mundharmo¬
nikas und überhaupt das bunte Allerlei, das man deute nicht mehr ent¬
behren mag, von ihm gekauft und nickten ihm verdaulich zu. Er hatte
eine gute Kundschaft , der Xaver aus dem Krainerland, denn er war
einer , „ der mehr als Brot essen kann," wie wir bald hören werden.

Der Pfarrer , der wie ein Feldherr inmitten s . iner Heerschaaren
ging , sah nicht rechts und nicht links und betete mit lauter Stimme,
unbeirrt vom Sonnenbrand, und dem steilen Amstiege in einem fort.
Ec war ein noch ziemlich junger Mann mit strengen Zügen die von
einer Enthaltsamkeit , erzählten, die fast zur Sage geworden ist.

Der alte „ Bildermann " (sein Kästchen barg ein Stereoskop ) konnte
die Satire, die in seinem verkniffenen Gesichtchm lauerte niemals
verleugnen. Er wisperte seinem Sohne, Xaver war nämlich sein Sohn,
zu : „Schau , wie der Pfarrer sich abmüht, wahrhaftig im Schn eiße seines
Angesichts und wie die Bauern ihn schier bewundern . Da müssen sie
freilich überall erzählen: „ „So einen Frommen wie wir hat keine
Pfarrerei !" " Und der Lehrer dort , der mit der Brille ist's jedenfalls,
hält treulich Schritt und Tritt, und betet, daß ihm das Wasser von
der Stirne läuft. Der betet des Pfarrers wegen und denkt im stillmr
„ „ Wenn ich nur hinter dem Kruge säße ! " "

(Fortsetzung folgt .)



Martinsmoos.
Bei Unterzeichneten: liegen gegen

gesetzliche Sicherheit zu 4 ' -2
"/« Ver¬

zinsung
900 M.
Pfleggeld in einem oder

mehreren Postenzum Ausleihenparat.
Jakob Märkte.

100,000 Säcke
groß, ganz und stark , nur einmal
gebraucht, für Kartoffeln , Kohlen u.
Getreide , pro Stück nur 25 HUg.
Probekollis » 25 Stück Vers, unter
Nachn . u. erb . AngabederBahnstation
War Wendershause «, Cöthen i . A.

Äl lensteig.

Magd-Gesuch.
Ein Mädchen für Küche und Feld-

Arbeit kann sogleich eintreten bei
Z>- pietsch,

zum Stern.
Alten steig.

Ein solider

Lmusknetßt
findet Stelle bei

Schteeh,
zum Hirsch.

Bern eck.

Zeug
von vorzüglicher Gährung

ist stetsfrisch zu haben in der
Mierörauerei z. Waldhorn.

Egenhausen.
Einen starken, in guten: Zustand

befindlichen 2spä«nigen
Leiterwagen
mit eisernen Achsen

hat billig zu verkaufen
Jakob Schaible.
Nagold.

Seine mit allen Wodestoste«
versehenen

Bekanntmachungen.

kWiH. Dengter , Kößausen^
A empfiehlt ^
S ? in bester Ausführung zu billigen Preisen : S
Ü JuLLerschneidmcrschinen in großer^
W Auswahl zu Göpel- , Hand - und Fußbetrieb . ^
» KrMen - und Wctller -^ 'urnpen,
A

Ls _ _
II_> ''LLKLTDÄL'

^ IlenslsiK.

Wumpbrunnen auf jede Tiefe;
Lerne Keuzungen , sehr leicht und doch W
dauerhaft ; SerLrolLen u . s. w. U

Alles unter Garantie !
^

^ ( in 8oUvvarr:- L klllllärueb ) ! '
i l bg-lto ieb wioli dsstsos 0 !ttpf „ b1c;i> Iilifi llsiw soll noboo 86liöiior 4 »'

inoilsrirsr NusUUiruiiA clor wir Zuteil vvsnlsiickoii llukträAS rnsolio i l
iiocl UilliKsts Rsäisllurig rusiolierii ^
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'eLe^ 8

^ iznobäruoksrsidesit ^ r . /» f

A l t e n st e i g.
Mit meinem aufs reichhaltigste ausgestatteten Lager

w NLZ WÄ kmMM
empfehle besonders den Herren Gastwirten:
Bierflaschen,
LbtüIkedlSuoks, tizgelien - L fiassdauelions

u . s. ,v.
zn den öilligsten Gngros -Mreisen.

Für sorgfältigste Verpackung wird gesorgt.
' C . W . Lutz.

Nltensteig.

stellt zu recht häufiger Benützung
zur Verfügung.

W. HEler.

L ! Geschäfts Empfehlung.

Weltbekannt
sind Kirbergs berühuite

»»RasiermcsserW»
selbe find aus engl. Silberstahle ange¬
fertigt , sowie hohl geschliffen , fertig zum
Gebrauch , p. Stck. Mk. 3 . Etuis für
das Rasiermesser p . Stck. 30 Pf^ Hrr-
czrucrtstreicHrieuron , zum Schärfen
derRasiermesser,p . St . 2,50 M . Sckärf-
rrrafse für Streichriemen , per Dose
SO Pf . , 5 Dosen 2 M . Hrigirrcrt-
TRafterCeife pr. Stck. 40 Pf . 6 Stck.
2 M . Mulrarpinset per Stck . so Pf.
und l ivi. Hstulözietzstörno ff . Qual,
p. Stck. 7,50. Alles unter Garantie.
Versandt gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme.

Otto LivbsrA , Messer ' abrikant.
in Düsseldorf , früher in Grafrath.

A l t e n st e i g.

LZMMßU

Ich erlaube mir hiemit, mein reichhaltiges Lager
! in selöstversertigten Sonnen-

L Megenschirmen
für Herren L Damen

in gefällige Erinnerung zu bringen.
Wie bisher , werde ich es mir auch ferner angelegen sein lassen,

meine werte Kundschaft nur mit guter und solider Ware zu bedienen.
Gestützt auf 1 fi? jährige Thatigkeit in einem bedeutenden Schirm¬

geschäft Rheinhessens , sowie aus vierjährige Erfahrung hierorts , begünstigt
durch Einkauf von Stoffen und Schirmgarnitureu aus erster Quelle bin
ich im Stande , jeder Konkurrenz zu begegnen und werde

Reparaturen
jeder Art, wie bekannt, nur gut und billig ausführen.

Achtungsvoll

Drechsler und Schirmfabrikant.
! Nadelh. Lang - u . Sägholz mit 2063
! uud 12 Buchen mit 6 Fm. verkauft.

empfiehlt
z« herabgesetzten Hffeisen

W. Kieker,
Du ch d ruckerei.

KoLz -WerkcLufe.
Revier Hofstett . Am Montag den

8. August, vorm . 10 Uhr werden im
Lamm zu Ageubach ^ Nm. eichene
Prgl. , 5 buchene Scheiter , 25 dto.
Prügel, 3 birkene Scheiter , 177
Nadelholzscheiter und 808 do . Prgl.
und Anbruch verkauft.

Revier Pfalzgrafenweiler. Am
Mittwoch den 10 . August , vormitt.
11 Uhr werden auf dem Rathaus
zu Pfalzgrafeuweiler 5760 Stück

" Blasenkatarrh .
"

Ich bezeuge hiemit Herrn ünsruloLsr,
xrs .Lt . Lrst Irr Slsrrrs , daß er mich von
einem chronischen seit 20 Jahre bestehenden
Blasen katarrh mit Nrindrang , Schmerzen
beim Nriniren im Alter von 56 Jahren ge¬
heilt hat . Behandlung brieflich ! Unschädliche
Mittel ! Keine Berufostorung ! Joh . Ratz.

Eichholz b . Messen , August 1888.
Adresse : „ Bremicker postlagernd Konstanz ."

7
llls

H sinvtollloii sioli

1 okl 8 . Kempf
^stdai - ing Zoilwenk

Llaubonrsn.K ^ItsnsteiA.

Altensteig
U - - "
NTM W

bei
Lhrn. Murghart»

Den echten Holland . WaucHtabak»
dessen tausendfaches Lob notariell beglau¬
bigt ist, erhält man nur bei D . Meckerr
in Seesen a . K . Ein 1Ö Pfd .-Beutel
fco. 8 Mt'.

trfriscbeini , rvodiscbmockenn, kiitilsnri.

LIillMfillZiioi-ImiLlllion.

bcbaclituln s 10 Vonbons 1 Alb. —
60 . ll 5 „ 0 ^ 55

1( l8tcben mit 96 ^ O ^ 60
tin obigen Vrneilt-Urromenassortirt ).

6ebn . 8to ! Ivl6N6k, Uöili.

Vorrätig bei GHrn . Murghard,
in Altensteig.

TriiilksUlht.
Daß durch die briefliche Behandlung und

unschädlichen Mittel der Heilanstalt für!
r nn ksncht in Glarns (Schweiz)

Patienten mit und ohne Wissen geheili
wurden , bezeugen : IM
N . de Moos, Hirzcl.
R . Volkart , Bülach . _
F. Dom . Walther , Conrchapois . _
G . Krähenbühl , Weid b . Schönenwerd . W
Frd . Tschanz , Röthenbach Kt . Bern.
Frau Simmendingen , Lehrer ' s , Ningingen .!

Garantie ! Halbe Kosten nach Heilung .!
Zeugnisse , Prospekt, Fragebogen gratis !!

Frucht - Preise.
Nagold, 30 . Juli 1887.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 . 64 7 20
Kernen . — — 10 20 — —
Gerste . — — 9 - —
Haber . 6 80 6 62 6 —
Mühlfrncht . . . . — — 9 70 — —

Calw, 30. Juli 1887.
Dinkel . 8 — 7 80 7 OS
Haber . 7 10 6 90 6 70

Frankfurter Goldkurs
vom 2 . Aug.

20 -Frankenstücke . M . 16 14 - 18
Eugl. Sovereigns M. 20 27 — 31
Dukaten . . . M . 9 51—59
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